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@ Gerite-Arbeitstisch, insbesondere flir Computer-Systeme.

@ Ein Ger&te-Arbeitstisch (1) weist unter dem hin-
teren, als Schachtverschiu (14) ausgebildeten Teil
seiner Tischplatte (2) einen Uber deren Breite durch-
gehenden, mit von innen entriegelbaren Enddeckelin
(23) verschliefbaren Kabelschacht (10) sowie einen
nach oben aus diesem herausfiihrenden, ebenfalls
im wesentlichen Uber die gesamte Breite der Ti-
schplatte (2) durchgehenden Kabel-Durchfiihrschlitz
{16) mit einer nachgiebigen Schlitzdichtung auf, des-
sen vordere Schiitzbegrenzung (17) durch die hin-
ters Langskante des um eine horizontale Schwen-
kachse (15) nach vorne in eine Offnungslage klapp-
baren Schachtiverschlusses (14) gebildet ist.
Dadurch k&nnen der Durchflihrschlitz (16) und der
Kabelschacht (10) zum Verlegen der Kabel in einfa-
cher Weise getfinet werden, und die Kabel kénnen
von den auf der Tischoberfliche (9) stehenden
Gerdten auf dem kilrzesten Weg unter die Ti-
schplatte (2) in den Kabelschacht (10) geflhrt wer-
den.
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Gerite-Arbeitstisch, insbesondere fiir Computer-Systeme

Die Erfindung betrifft einen Ger&te-Arbeitstisch,
insbesondere flr Computer-Systeme, wie Lehr-
Computer-Systeme, mit einer Tischplatte und min-
destens einer im wesentlichen unterhalb dieser lie-
genden Aufnahme fiir elekirische Verkabelungen
o.dgl..

Durch das DE-GM 75 18 317 ist ein Gerdte-
Arbeitstisch bekanntgeworden, der zumindest par-
allet zu einer Seitenwange bzw. parallel zu einer
anderen Seite der Tischplaite eine kanalfGrmige
Aufnahme flr elekirische Verkabelungen aufweist,
in der Offnungen fir die Durchflihrung der Lei-
tungen vorgesehen sind. Der Kanal kann seiilich im
wesentlichen unterhalb der Tischplatte liegen und
ist an die Aufnahme von Steckdosen angepa8t. Der
Nachteil dieser Ausbildung liegt insbesondere dar-
in, daB sich von der jeweiligen
DurchfUhrungsdéfinung bis zum Gerit
verhdlinisméBig lange Kabelwege Uber der Ti-
schplatie ergeben kénnen und die Kabel nicht auf
dem kirzesten Weg aus dem Bereich der Ti-
schplatie zu fihren sind. Weiterhin ist die Aufnah-
me nur relativ schwer zugénglich, so daB die Ka-
bel, Steckdosen o.dgl. nicht jederzeit erreicht wer-
den kdnnen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein-
en Gerdte-Arbeitstisch der genannten Art zu -
schaffen, welcher bei einfachem Aufbau eine sehr
kurze freie Kabelfihrung Uber der Tischplatie von
jeder Stelle der Tischplatte aus gewZ#hrisistet und
es ermdglicht, jederzeit schnellen Zugang zu den
versenkt in der Aufnahme liegenden Kabeln zu
haben.

Diese Aufgabe wird bei einem Gerite-Arbeiisti-
sch der eingangs beschriebenen Art erfindungs-
gemiB dadurch geldst, daB die Aufnahme einen im
hinteren Bereich der Tischplatie liegenden, sich
iber einen wesentlichen Teil von deren Breite er-
sireckenden Kabelschacht aufweist, der entlang
wenigstens eines Teiles einer LAngsseite mit ein-
em in eine Offnungsstellung Uberflihrbaren
SchachtverschiuB und mindestens einem an einer
Langsseite von dem in Schliefstellung befindlichen
Schachtverschluf  begrenzten  Kabel-Durchfihr-
schiitz versehen ist, der in hintereinander liegenden
Einzelabschnitten oder ununterbrochen durchge-
hend zweckm#Big ebenfalls Uber einen wesenili-
chen Teil der Breite des Tisches, insbesondere
Uber die gesamie Linge des Kabelschachies
reicht. Dadurch k&nnen die Kabel prakiisch an
jeder beliebigen Stelle aus dem Kabelschacht
heraus-und in diesen hineingeflihrt werden, wobei
das Einlegen eines Kabels dadurch &uBerst einfach
ist, das nach Offnen des Schachtverschiusses
praktisch die eine Schlitzbegrenzung vollstédndig
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entfernt ist und somit die Kabel nicht durch enge
Offnungen  hindurchgefiihrt werden miissen. Die
Breite des Durchflihrungsschlitzes kann allerdings
wesenilich kleiner ais die Weite der bekannten
Durchflihrungséffnungen gew3hlt werden, da
Gerdtestecker nicht durch den Durchfiihr schlitzt
bewegt werden missen, sondern hierzu der
SchachtverschiuB gedfinet werden kann. Bei einer
anderen L8sung der Aufgabe kann auch nur ein
eine Durchflihr&ffnung, die von der Schlitzform ab-
weicht, freigebender bzw. durch Offnen ver-
gréBermnder SchachtverschiuB vorgesehen sein.

Es ist zwar denkbar, den Schachtverschiu8
nach Art einer Schiebetiir parallel zu seiner Ebene,
quer oder parallel zu seiner Lingsrichtung bzw.
rechtwinklig zu seiner Ebene verschiebbar zu
lagern oder ihn nach Art eines aufwickelbaren
Lamellenzuges o.dgl. auszubilden, jedoch ergibt
sich eine besonders vorteilhafte Ausbildung, wenn
der SchachtverschiuB um eine zum Durchfiihr-
schlitz parallele und insbesondere etwa in dessen
zugehdriger Ebene liegende Schwenkachse -
schwenkbar, insbesondere mit in Kantenflichen
gingelassenen Mdbelscharnieren gelagert st
Dadurch kann der leistenfGrmige, beispielsweise
gegeniliber dem zugehdrigen KantenmaB des
Kabelschachtes etwa gleich breite Schachtver-
schluB ohne besonders groBen Raumbedarf in
Offnungsstellung geschwenkt werden.

Zur Erzielung besonders kurzer Kabelwege ist
der Durchihrungsschlitz in der Oberseite der Ti-
schplatte bzw. unmitielbar benachbart zur Ti-
schriickseite vorgesehen, wobsi er vorzugsweise
eine ber die Oberseite der Tischplatie geringfiigig
vorstehende hintere, insbesondere von einer hinter-
en Schachtwand gebildete Schlitzbegrenzung auf-
weiset, durch welche vermieden ist, da8 Ge-
genstidnde iiber die hintere Kante der Tischplatte
geschoben werden k&nnen, da die hintere Schlitz-
begrenzung hiergegen gleichzeitig einen Anschlag
bildet. Da wenigstens die vordere Schlitzbegren-
zung nicht Uber die Oberseite der Tischpiatte vor-
steht, kann diese praktisch auf ihrer vollen Tiefe,
d.h. Uber den gesamien Bereich zwischen ihrer
Vorder-und Riickkante, genutzt werden. Es ist aber
auch denkbar, den Durchflihrungsschlitz unmittel-
bar benachbart zur Oberseite der Tischplatte an
der Tisch-Rickseite vorzusehen, wenn der Tisch
nicht unmittelbar an eine Wand anstoBend aufge- -
stellt werden soll.

Ein solches Aufstellen an einer Wand ist je-
doch  jederzeit ohne Einschrinkung  der
Zugénglichkeit des Kabelschachtes méglich, wenn
der Schachtverschiu als oberer Deckel fiir den
Kabelschacht ausgebildet ist, wobei er mit seiner
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hinteren L&ngskante die vordere Schiitzbegrenzung
des Durchfiihrungsschiitzes bilden kann. Ist der
SchachtverschluB um eine etwa in der Ti-
schaoberfldche liegende Schwenkachse auf die Ti-
schoberfldche um etwa 180° umklappbar gelagert,
so ergibt sich auf einfache Weise eine gut gesi-
cherte Offnungsstellung des Schachtverschiusses
und eine Zuginglichkeit des Kabelschachtes auf
voller Weite.

Zuséizlich hierzu oder staitdessen kann aber
auch als SchachtverschluB ein hinterer, insbeson-
dere etwa vertikaler Deckel vorgesehen sein, der
vorzugsweise benachbart zu seiner oberen Ka-
ntenfliche mit seiner Vorderseite die hintere
Schiitzbegrenzung des Durchfiihrungsschlitzes bil-
den und nach Art siner hinteren Tischblende
geringfigig Uber die Oberseite der Tischplatte vor-
stehen kann. Dieser Schachtverschiuf ist
zweckmiBig aus der SchiieBstellung nach hinten
und unten schwenkbar am Tisch gelagert.

Damit der Schachtverschluf in seiner
gebffneten Anschlagstellung eine mdglichst defi-
nierte und geddmpfte Anlage hat, und damit er sich
ohne wesentliche Beeintrdchtigung der glatten
Augenfldchen leicht greifen 14ft, weist er minde-
stens einen versenkt angeordneten Griff auf, der
zur Bildung eines Anschlages flr die gedfinete
Stellung vorzugsweise geringfligig Uber die zu-
gehdrige AuBenseite des Schachtverschiusses vor-
steht.

Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung des
Erfindungsgegenstandes besteht darin, daB minde-
stens ein Ende des Kabelschachtes bis an die
zugehdrige Seitenbegrenzung des Tisches reicht,
wobei der Kabelschacht und/oder der
Durchfiihrungsschlitz  vorzugsweise im wesentfi-
chen ununterbrochen Uber die gesamie Breite des
Tisches durchgeht. Dadurch k&nnen mit ihren zu-
gehd&rigen Seiten aneinanderstoBende Tische nebe-
neinander gestellt und die Kabel o.dgl. von einem
Kabelschacht zum anderen durchgefiihrt werden,
so daB also elektrisch miteinander verbundene Ti-
sche untereinander verkettbar sind.

Obwohl durch die erfindungsgemagfe Ausbil-
dung die Kabeldurchflihrung sehr eng ausgebildet
und damit an die verwendete Kabeldicke angepaft
werden kann, ist es doch zweckmipBig, die Breite
des Durchfiihrschlitzes an das dickstmogliche Ka-
bel anzupassen. Um einen mdglichst staubdichten
VerschiuB des Durchfiihrschiitzes sowohl im Be-
reich der durchgefiihrten Kabel als auch daneben
zu erreichen, weist der Durchfiihrschlitz minde-
stens eine nachgiebige Schiitzdichtung, insbeson-
dere zwei, beiden Schlitzbegrenzungen zugehdrige
Dichtprofile bzw. Dichtleisten auf, wobei die Schiitz-
dichtung vorzugsweise wenigstens anndhernd min-
destens bis an die Tischoberfliche reicht, so daf
der oberhalb der Schiitzdichtung liegende Teil des
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Durchfiihrschlitzes nicht zum Ablegen von Schreib-
gerdten o.dgl. verwendet werden kann. Der
Durchfihrschlitz kann dabei so schmal ausgebildet
werden, daB praktisch mit einem Finger nicht in ihn
hinein gegriffen werden kann. Durch die Schiitz-
dichtung ist auch eine schonende Sicherung des
jeweils durchgefiilhrten Kabels gegen seitliches
Verschieben im Schlitz gewahrleistet.

Damit der Kabelschacht auch von seinen En-
den her leicht zugédnglich ist, ist er an mindestens
einem Ende mit einem &ffenbaren Enddeckel ver-
schlossen. Ist dieser Enddeckel ausschliefllich vom
Schachtinnern entriegelbar, so ist ein unbefugtes
Offnen des Kabelschachtes vor allem dann ausge-
schiossen, wenn der SchachtverschiuB in
SchlieBstellung mit mindestens einem Schlo8, ins-
besondere zwei, nur mit Schlisseln zu dffnenden,
Schidssern gesichert ist. Erst nach Offnen des
Schachtverschlusses kann dann der Enddeckel
vom Schachtinnern her entriegelt werden, wobei
die Ausbildung ohne weiteres so getroffen werden
kann, daB  hierflr keinerlei Werkzeug oder
Schiussel erforderlich ist, sondern lediglich ein Rie-
gel von Hand betatigt werden muB.

Um den Kabelschacht durch Offnen des
Schachiverschlusses einerseits sehr groBfl3chig
freilegen zu k&nnen und andererseits zu verhin-
dern, daB der SchachtverschiuB bei groBer Lange
und hoher Belastung gegen das Schachtinnere
durchgedriickt werden kann, sind fUr den
Schachtverschluf Uber die Linge des Kabel-
schachtes verieilte, insbesondere blgelférmige
Stlitzen im Kabelschacht vorgesehen, so daB bei
oben liegendem SchachtverschiuB8 auch schwere
Gerdte unmittelbar auf dem Schachtverschiuff ab-
gestelt werden kdnnen. Die beim jeweiligen
Schachtende liegende Stiitze ist dabei auch in vor-
teilnafter Weise daflir geeignet, ein Riegelgegen-
glied, wie einen Schlitz fiir ein Riegelglied des
Enddeckels, zu bilden, so daB ein gesondertes
Riegelgegenglied nicht erforderlich ist. Auch
kdnnen in den Endstlitzen AnschluBistlicke von
nach aufien flihrenden Kabelkandlen gesichert wer-
den.

Um frotz geschiossenen Enddeckels, beispiels-
weise zur Verbindung mit benachbarten Tischen,
Kabel aus dem Ende des Kabelschachtes her-
ausflihren 2zu  kdnnen, weist der Enddeckel
zweckmipig mindestens eine Kabeldurchfiihrung,
insbesondere mindestens einen Uber Sollbruchstel-
len ausbrechbaren Blinddeckel auf.

Der Kabelschacht ist gem3B sinem weiteren
Merkmal der Erfindung zweckmiBig so bemessen,
daB er fUr die Aufnahme mindestens eines han-
delsliblichen Kabelflihrungskanales aus Kunststoff-
Profilen o.dgl. geeignet ist. Derartige, han-
delslbliche Installationskanéle weisen in der Regel
ginen im Querschnitt U-férmigen Grundkdrper und
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eine auf dessen Schenkelenden aufsetzbare Dec-
kieiste auf, an welcher Steckdosen so befestigt
werden k&nnen, daB sie im wesentlichen innerhalb
des Installationskanals liegen, jedoch von seiner
AuBenseite zugénglich sind. Zweckm&Big ist der
Kabelschacht so ausgebildet,,  da8 der
Kabelftihrungskanal sowohi mit vertikal liegender
Deckelleiste als auch mit horizontal liegender Dec-
kelleiste untergebracht werden kann, wobei im er-
sten Fall vermieden ist, daB Schmuiz oder
Flussigkeiten, die in den Kabelschacht gelangen, in
die Steckdosendifnungen eindringen k&nnen.
ZweckmiBig weist der Kabelschacht dabei minde-
stens eine Befestigungswand auf, gegen welche
der Kabelflhrungskanal geschraubt oder an wel-
cher er in anderer Weise befestigt werden kann.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung -
schlieft an wenigstens ein Ende des Kabel-
schachies ein nach unten flihrender Kabelkanal
nach Art eines Sieigkanales an, so daB die im
Kabelschacht zu verlegenden Kabel verdeckt zu
FuBbodenanschlissen geflihrt werden kdnnen. Im
Falle der Ausbildung des Tisches mit Seiteriwan-
gen ist der Kabelkanal zweckm#fig in der
AuBenseite dieser Seitenwange im wesentlichen
versenkt angeordnet und insbesondere nur bis zu
einer unteren, eine Standfiiche des Tisches bilden-
den FuBprofilleiste aus Kunststoff o.dgl. gefiihrt, so
daB der Kabelaustritt im unteren Bereich gegen
N&sse und die Einwirkungen von Fufboden-
Reinigungsmaschinen geschiitzt ist. Im Falle der
Ausbildung des Tisches mit einzelnen Tisch-Bei-
nen kann der Kabelkanal innerhalb eines
rohrférmigen, im Querschnilt vorzugsweise ovaien
Tisch-Beines vorgeseshen sein.

Um einzelne Kabel, beispielsweise Kabel flr

" Netzspannung, fiir Kleinspannung und Hochfre-
quenzieitungen jeweils gesondert halten zu k&nnen,
ist es zweckmaBig, wenn der Kabelschacht bzw.
der Kabelkanal in gesonderte Einzelkanile unter-
teilt ist. Im Falle des Kabelschachtes kann dies in
einfacher Weise durch Verwendung eines geeigne-
ten Kabelflihrungskanals erreicht werden. Im Falle
des Kabelkanales kann dies dadurch erreicht wer-
den, daB der Kabelkanal durch eine versenkt an-
geordnete Profilleiste gebildet ist. Um die Kabel
nicht nur im relativ groBzligig dimensionierten und
zugénglichen Kabelschacht, sondern auch im
Kabelkanal leicht verlegen zu kGnnen, ist der
Kabelkanal im wesentlichen Uber seine gesamte
Ldnge mit einer VerschiuBieiste verschiiefbar, so
daB der Kabelkanal im wesentlichen (ber seine
gesamte Linge, d.h. vom Kabelschacht bis zum
unteren Kabelausiritt, gedffnet werden kann. Ein
unbefugtes Offnen des Kabelkanales kann dabei in
besonders einfacher Weise dadurch vermieden
werden, daB die VerschluBleiste durch den zu-
gehodrigen Enddeckel des Kabelschachtes in ihrer
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Schlieflage gesichert ist, also nur gedffnet werden
kann, wenn zuvor der Enddeckel vom Kabelschacht
abgenommen ist. Im Kabelschacht k&nnen auBer
den verschiedenen Kabeln, wie Stroman-
schluBkabeln, auch Steckdosen, Kuppiungsstecker
und weitere Teile der elekirischen Vernetzung
untergebracht werden.

Der eriindungsgem&Be Gerdte-Tisch eignet
sich sowohl als Einzeltisch, als Doppeltisch, als
Lehrer-Tisch in Unterrichisrumen, als Schreibti-
sch, als Wandarbeitsplaiz und auch als
Aufnahmetisch flir einen Drucker, wobei in diesem
Fall zweckm#@Big in der Tischplatte ein
Durchflihrungsschlitz flir die zu bedruckende
Papierbahn vorgesehen ist. Auch besteht die
Mdglichkeit, Tischplatten mit einem Standteil nur
an einer Seite vorzusehen, so daB sie baukasten-
artig mit weiteren Anbauelementen zu grdBeren
Arbeitsplatzzonen zusammengefigt werden
kdnnen.

Diese und weitere Merkmale von bevorzugten
Weiterbildungen der Erfindung gehen auch aus der
Beschreibung und den Zeichnungen hervor, wobei
die einzelnen Merkmale jeweils fiir sich allein oder
zu mehreren in Form von Unterkombinationen bei
einer Ausfihrungsform der Erfindung und auf ande-
ren  Gebieten  verwirklicht sein  k&nnen.
Ausflhrungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden im folgenden
nidher ertdutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemiBen Gerite-
Arbeitstisch in perspektivischer Darstellung,

Fig. 2 den Gerétetisch gem&§B Fig. 1 in Sei-
tenansicht,

Fig. 3 einen Ausschnitt des Arbeitstisches
gemdB Fig. 1 in perspekiivischer Ansicht auf die
Ruckseite,

Fig. 4 den Arbeitstisch gem#B8 den Figuren 1
bis 3 in Ansicht auf die Vorderseite,

Fig. 5 einen Ausschniit der Fig. 2 in ver-
grdBerter Darstellung,

Fig. 8 einen vertikalen L3ngsschnitt durch
einen Kabelschacht in einer abgewandeiten
Ausfihrungsform,

Fig. 7 einen Enddeckel in Seitenansicht,

Fig. 8 ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel ein-
es Arbeitstisches in siner Darstellung entsprechend
Fig. 1,

Fig. 9 einen Schnitt nach der Linie IX -IX in
Fig. 8, jedoch bei abgenommenem Enddeckel,

Fig. 10 ein weiteres Ausfiihrungsbeispie! ein-
es Arbeitstisches in einer ausschnittsweisen Dar-
stellung entsprechend Fig. 1,

Fig. 11 eine weitere Ausfilhrungsform in ein-
er ausschnitisweise perspektivischen Ansicht auf
die Rickseite,
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Fig. 12 und 13 zwei  weitere
Ausflihrungsbeispiele in Darstellungen entspre-
chend Fig. 10 und Fig. 11,

Fig. 14 einen weiteren Arbeitstisch in einer
Darstellung entsprechend Fig. 1,

Fig. 15 den Arbeitstisch gem&B Fig. 14 in
Seitenansicht,

Fig. 16 einen Ausschnitt des Arbeitstisches
gem. Fig. 15 in vergrdBerter Darsteliung,

Fig. 17 ein Tisch-Bein des Arbeitstisches
geméB Fig. 14 in Seitenansicht,

Fig. 18 das Tisch-Bein gemiB Fig. 17 in
Draufsicht,

Fig. 19 ein weiteres Ausflihrungsbeispiel fir
ein Tisch-Bein im Querschnitt,

Fig. 20 und 21 zZwei weitere
Ausfithrungsbeispiele in Darstellungen enispre-
chend Fig. 19,

Fig. 22 ein weiteres AusfUhrungsbeispiel fiir
einen Arbeitstisch in einer Darstellung entspre-
chend Fig. 1 und

Fig. 23 den Arbeitstisch gemdB8 Fig. 22 in
perspektivischer Ansicht auf die Riickseite.

Wie die Fig. 1 bis 5 zeigen, weist ein erfin-
dungsgemé&Ber Ger&te-Arbeitstisch 1 eine obere,
rechteckige Tischplaite 2 auf, die im Falle der
Ausbildung des Arbeitstisches als Doppeltisch
gem&B Fig. 1 gegenlber ihrer Tiefe eine wesent-
lich grGBere Linge hat. Die Tischplatte 2 ist auf
einem Tischgestell 3 angeordnet, das, sofern die
Tischplatte nicht fUr die Befestigung an einer Wand
vorgesehen ist, als Standgestell ausgebildet ist,
wobei die Standfiichen durch Bodenausgleichs-
schrauben oder, wie dargestellt, zur fahrbaren Aus-
bildung des Tisches durch Laufrollen gebildet sein
kdnnen oder aber auch Mittel zur Bodenbefesti-
gung des Tisches vorgesehen werden kénnen. Das
Tischgestell 3 ist im wesentlichen durch zwei ge-
genliber den Seitenkanten der Tischplatte nur
geringfligig zurlickversetzte, zueinander parallele,
plattenfdrmige Seitenwangen 4 und diese verbin-
dende L&ngs-Traversen 5, 6 gebildet, von denen
die obere in Form einer vertikal stehenden Leiste
an die Unterseite der Tischplatte 2 anschlieft,
wéhrend die untere in Form eines Rohres bzw.
Stabes eine FuBstlitze bildet. Die Seitenwangen,
auf deren untere Langskanten Fufiprofile 7 aus
Kunststoff gesteckt sind, reichen bis zur Rickseite
8 des Tisches 1, stehen jedoch gegeniliber dessen
Vorderseite bzw. der Vorderkante der Tischplatte 2
um ein geeignetes Map zuriick.

An die Unterseite der Tischplatte 2 schlieft
sich unmittelbar benachbart zu deren riickwirtiger
Lingskante ein im Querschnitt im wesentlichen
guadratischer Kabelschacht 10 an, dessen horizo-
ntale Querschnittserstreckung mit etwa 156 mm
geringfigig grbfer als seine lichte HGhe ist, die
etwa 142 mm betrdgt. An der Oberseite wird der
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Kabeischacht 10, der parallel zur hinteren
Lingskante der Tischplatte 2 liegt und in Draufsicht
im wesentlichen unmitielbar an diese L&ngskante
anschiieBt, von der Tischplatte 2 begrenzt. An der
unterhalb der Tischplatte 2 liegenden Vorderseite
wird der Kabelschacht 10 von einer Schachtwan-
dung 11 begrenzt, die durch den oberen Teil der
nach unten Uber den Kabelschacht 10 vorsiehen-
den Traverse 5 gebildet ist. An der Unterseite ist
eine untere, horizontale Schachtwand 12 und an
der Rickseite eine hintere vertikale Schachtwand
13 vorgesehen, die von der Unterseite der unteren
Schachtwand 12 bis geringfligig Uber die durch die
Oberseite der Tischplatte 2 gebildete i-
schoberflache 9 nach oben vorsteht und von der
hinteren, zu ihr parallelen Langskante der Ti-
schpiatte 2 einen durchgehenden, reiativ kieinen
Abstand von beispielsweise etwa 17 mm hat. Der
an der Oberseite des Kabelschachtes 10 liegende
hintere Teil der Tischplatte 2 ist als in der Ebene
der Ubrigen Tischplatte 2 liegende und gleiche
Plattendicke wie diese aufweisender, lei-
stenfrmiger Schachtverschiuf 14 ausgebildet,
dessen Breite um den Abstand von der Schacht-
wand 13 kleiner als die zugehdrige lichte Breite
des Kabelschachtes 10 ist. Die vordere, an die
Ubrige Tischplatte 2 angrenzende Langskante des
Schachtverschlusses 14 liegt im wesentlichen
lickenlos und ganzflichig an der zugehdrigen
Lingskante des einteiligen, die lbrige Tischplatte 2
bildenden vorderen Tischplattenteiles an und in
einer Ebene, die mit der Ebene der vorderen, verti-
kalen, durch die Schachtwand 11 gebildeten In-
nenfliche des Kabelschachtes 10 zusammenfilit.
Der Schachtverschiuf 14 ist um eine zur
Langsrichtung des Kabelschachtes 10 bzw. der Ti-
schplatte 2 parallele Schwenkachse 15 in die in
Fig. 2 strichpunktiert angedeutete Offnungssteliung
schwenkbar an dem vorderen Tischplattenteil gela-
gert, wobei diese Schwenkachse 15 geringfligig
oberhaib der Tischoberfliche 9 und in der Ebene
der vorderen Lingskante des Schachiverschlusses
14 bzw. der hinteren Lingkante des vorderen Ti-
schplattentsiles vorgesehen ist, wihrend die zu-
gehdrigen Md&belscharniere 42 versenkt liegen. Die
Licke zwischen der Schachtwand 13 und dem
SchachtverschiuB 14 bildet sinen Kabei-Durchfiihr-
schiitz 16, wobei die hintere bzw. #uBere
Langskantenflache des Schachtverschiusses 14 die
vordere bzw. innere Schiitzbegrenzung 17 und die
dazu ebenen parzllele Vorder-bzw. Innenseite der
Schachiwand 13 benachbart zu deren oberen
Langskantenfldche die hintere bzw. duBere Schiitz-
begrenzung 18 bildet. Die HShe des Durchfiihr-
schlitzes 16 ist also im wesentlichen gleich der
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Plattendicke des Schachtverschlusses 14. Auch die
hintere Schachtwand 13 kann um eine untere
Schwenkachse 15 in eine Offnungsstellung -
schwenkbar sein.

Der SchachtverschiuB 14 ist in der zur Ubrigen
Tischplaite 2 ebenen-parallelen SchlieBlage durch
Anschlagbegrenzung sicher abgestiizt, wobei diese
Abstltzung direkt gegeniiber der Schachiwand 13
vorgesehen sein kann, die lediglich entsprechende,
Uber ihre Innenseite vorstehende Auflager aufzu-
weisen braucht. Im dargestellten
Ausflhrungsbeispie! sind jedoch Uber die Linge
des Schachtverschlusses 14 vier blgel-bzw. rech-
teckrahmenf&rmige Stltzen 18, 20 aus Flachmate-
rial verteilt, von denen zwei Stiitzen 20 unmittelbar
an die Enden des Kabelschachtes 10 anschlieBend
in diesem liegen. Die vertikalen Schenkel der
Buge! sind an den Innenseiten der Schachtwinde
11, 13 befestigt, wahrend der untere Schenkel an
der Schachiwand 12 befestigt ist. Der obere, Uber
die gesamte Breite des Kabeischachtes 10 durch-
gehende Schenkel 21 jedes Bligels 19 bzw. 20
dient als Auflager flr den SchachtverschiuB 14. Die
Stltzen 19, 20, die aus nur etwa 3 mm dickem
Material bestehen, engen die Innenweite des
Kabelschachtes 10 nur unwesentiich ein, wobei
auch mindestens ein Schenkel jeder Stltze 19
bzw. 20 um seine Dicke versenkt in eine entspre-
chende nutférmige Vertiefung an der Innenseite
der zugehdrigen Schachtwand 11 bis 13 bzw.
Schachtverschlusses 14 eingreifen kann. Die Mate-
rialoreite jeder Stiitze 19 bzw. 20 betrd3gt nur
wenige Zentimeter, so daB der Durchfiihrschlitz 16
lediglich im Bereich von vier Stellen auf ZuBerst
geringer Lange unterbrochen ist, ansonsten jedoch
ebenso wie der Kabelschacht 10 und der
Schachtverschiuf 14 im wesentlichen {iber die
gesamte Breite der Tischplatte 2 durchgeht. Ist der
Kabelschacht 10 bei einer anderen, erfindungswe-
sentlichen Ausbildung statt im hinteren Bereich be-
nachbart zu einer seiilichen Kante der Tischplatie
vorgesehen, so geht der Durchfiihrschiitz und der
SchachtverschiuB  einschlieBiich des Kabel-
schachtes zweckmiBig iber die gesamte Linge
oder {iber einen hinteren Teil der Linge dieser
Seitenkante durch. In jedem Fall bildet die Obersei-
te des Schachiverschlusses 14 in dessen
Schlieflage eine bis an den Durchfiihrschiitz 16
reichende Fortsetzung 22 der Tischoberfliche 8.
Der Durchftihrschiitz kann auch, beispielsweise
durch kammartige Ausbildung mindestens einer
Schlitzbegrenzung, in einzelne Offnungen unterteilt
sein.

Die Beiden Enden des Kabelschachtes 10 lie-
gen in den Seitenwangen 4, die mit entsprechen-
den Ausschnitien derart versehen sind, daB die
Enden der unteren Schachiwand 12 sowie der hin-
teren Schachtwand 13 auf der unteren Querkante
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dieses Ausschniites aufsitzen und mit der
AuBenseite der zugehdrigen Seitenwange 4 blindig
abschliefen. Die Innenseite der vorderen Schachi-
wand 11 liegt demgegeniiber in der Ebene der
vorderen aufrechten Begrenzung des Ausschnittes,
so daB diese Schachtwand 11 mit thren Endkanten
an die innenssiten der Seitenwangen 4 anschiieft.
Auch die beiden ZupBeren Stitzen 20 schiieBen
bindig mit den AuBenseiten der Seitenwangen 4
ab.

Die Enden des Kabelschachtes 10 sind mit
flachen Enddeckeln 23 gemiB Fig. 7 verschlossen.
Jeder, als Kunstsioff-Spritzieil ausgebildeter End-
deckel 23 weist einen in die zugehdrige Stiitze 20
eingreifenden Flanschbund 24 auf, der an der In-
nenseite einer ebenen, diinnen Deckelplatte 25 vor-
gesehen ist, wobei diese Deckelplatte 25 nach al-
len Seiten Uber den Flanschbund 24 vorsteht. Im
oberen Bereich sowie an den beiden Seiten steht
die Deckelplatte 25 nur um die Materialdicke der
Stiitze 20 vor, so daB sie hier unmittelbar an die
Unterseite des Schachiverschiusses 14, an die auf-
rechte Begrenzungskante des Ausschniites der
Seitenwange 4 und an die Vorderseite der hinteren
Schachiwand 13 anschlieBt, wihrend die Deckel-
platte 25 im unteren Bereich zusiizlich um die
Dicke der Schachiwand 12 {iber den Flanschbund
24 vorsteht, so daB sie bis an die untere Begren-
zung des Ausschnities der Seitenwange 4 reicht.
Die AuBenseite der Deckelplatte 25 steht also nicht
Uber die zugehdrige Seitenkante der Tischpiaite 2
vor, sondem ist gegeniiber dieser geringfiigig
zurlickverseizt, wobei die Deckelplatte 25 jedoch
um ihre Dicke Uber die AuBenseite der Seiten-
wange 4 vorsteht. An der Innenseite des Enddec-
kels 23 ist ein Riegelglied 26 um eine zur Deckel-
platte 25 rechiwinklige Achse mit einer
flligelartigen Handhabe 27 drehbar gelagert, wobei
dem Riegel 26 als Riegelgegengiied ein Schlitz 28
in einem Schenkel der zugehdrigen Stitze 20, bei-
spielsweise im vorderen oder hinteren aufrechten
Schen kel zugeordnet ist. In der Deckelplatte 25
sind Uber Sollbruchstellen 44 ausbrechbare Blind-
deckel 43 vorgesehen. Der Schachtverschiuf 14
seinerseits ist in der Schlieflage mit zwei benach-
bart zu seinen Enden liegenden Schifssemn 29,
beispielsweise versenkten ZylinderschiGssern, ge-
sichert, die zweckmiBig ebenfalls jeweils in die
zugehdrige Stlilze 20, vorzugsweise in deren obe-
ren Schenkel, verriegelbar eingreifen. Nach innen
benachbart zu jedem Schio8 29 weist der
SchachtverschiuB 14 jeweils einen in seiner Ober-
seite im wesentlichen versenkten Griff 30 in Form
beispielsweise eines sog. untergreifbaren Mu-
schelgriffes auf, an weichem der Schachtverschiu8
14 zum Offnen und SchiieBen gegrifien werden
kann. Der Griff 30 steht geringfligig (ber die Ober-
seite des Schachtverschiusses 14 vor, so da8 er in
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dessen Offnungsstellung gemis Fig. 2 auf der Ti-
schoberfldche 9 des Ubrigen Tischplattenteiles auf-
liegt, wihrend der (ibrige Schachtverschiug 14 ge-
geniiber der Tischoberfidche 9 berlihrungsfrei ist.

Wie Fig. 5 zeigt, ist in dem Durchfiihrschlitz 16
eine zweiteilige Schlitzdichtung 31 vorgesehen, die
durch zwei in entspanntem Zustand ineinander
greifende Dichtleisten 32, 33 in den beiden Schlitz-
begrenzungen 17, 18, ndmlich beispielsweise zwei
Burstenleisten, gebildet ist und Uber die gesamie
Lange des Durchfihrschlitzes 18 ununterbrochen
durchgeht. Die Oberseite der Schlitzdichtung 31
reicht zweckmiBig anndhernd bis an die Ebene der
Tischoberfliche 8 und kann auch nach oben ge-
geniber dieser geringfiigig vorstehen, wobsei sie
zweckmifig nur Uber einen Teil der SchiitzhShe
reicht. Die Dichtleisten 32, 33 sind mit Sockelprofi-
len in die Schlitzbegrenzungen 17, 18 versenkt
eingelassen und beispielsweise durch Klebung be-
festigt. Dadurch ist eine wirksame Staubabdichtung
des Durchfiihrschlitzes 16 auch dann gebildet,
wenn Kabel hindurchgefiihrt sind.

In Fig. 6 ist eine geringfligig abgewandelte
Ausflihrung flr einen Arbeitstisch dargestellt, des-
sen Untergestell 3a nicht durch Seitenwangen, son-
dern durch vier einzelne Tisch-Beine 4a gebildet
ist, die unmittelbar unterhalb der unteren Schacht-
wand 12a Uber rahmenf&rmige Traversen 5a mitei-
nander verbunden sind. Die Beine 4a sowie die
Traversen 5a k&nnen aus Rohrprofilen bestehen
und miteinander zum Untergestell 3a verschweifit
sein. Die Stlitzen 19a, 20a sind in diesem Fall U-
f6rmig biigelartig ausgebildet und stehen mit ihren
Schenkelenden auf der Oberseite der unteren
Schachtwand 12a, wihrend ihr U-Quersteg an der
Unterseite des Schachiverschlusses 14a anliegt.
Bei 28a ist das Riegelgegenglied im Schenkel ein-
er Stltze 20a erkennbar.

Wie die Figuren 8 und 9 ferner zeigen, kann an
jedes Ende des Kabelschachtes 10 ein im wesentli-
chen in der AuBenseite der zugehdrigen Seiten-
wange 4 liegender Kabelkanal 34 anschliefen, der
dieses Ende zur Kabelweiterflihrung mit dem unter-
en Bereich des Tischgestelles verbindet und insbe-
sondere bis an die Oberseite des FuBprofiles 7
reicht. Der Kabelkanal 34 weist in der AuBenseite
der Seitenwange 4 eine etwa in der Mitte der
Breite des Kabelschachtes 10 liegende und ge-
gentiber diesem schmalere, nutférmige Vertiefung
35 auf, die von der Unterkante der Seitenwange 4
bis zur dariiberliegenden Begrenzung von deren
Ausschnitt sowie durch die zugehdrige Endkante
der unteren Schachtwand 12 durchgeht und im
Falle rahmenfdrmiger Ausbildung der Stiitze 20
auch in deren unteren Rahmenschenkel vorgese-
hen ist, so daB sie also bis in das Schachtinnere
reicht. In diese Vertiefung 35 ist eine in Fig. 9
strichpunktiert angedeutete, den eigentlichen Kabe-
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kanal begrenzende Profilleiste 36 aus Aluminium
o.dgl. eingesetzt, die an ihrer an der AuBenseite
der AuBenwange 4 liegenden offenen Langsssite
mit einer allenfalls nur geringflgig Uber die
AufBenseite der Seitenwange 4 vorstehenden Ver-
schluBleiste 37 verschliefbar ist. Diese Ver-
schiuBleiste 37, die sowoh! quer zur Langsrichtung
des Kabelkanales 34 durch Einklipsen ais auch
durch L3ngsverschieben mit der Profilleiste 36 ver-
bindbar bzw. von dieser I8sbar ist, wird an ihrem
oberen Ende von dem unteren Rand der Deckel-
platte 25 Ubergriffen und dadurch gegen unbefug-
tes Offnen gesichert. Das untere Ende der Ver-
schiuBleiste 37 leist mit geringem Abstand ober-
halb des FuBprofiles 7, so daB sich eine Aus-
tritts&ffnung fUr die Kabel ergibt.

Wie Fig. 10 zeigt, kann an der Unterseite der
Tischplatte 2 benachbart zur Innenseite mindestens
einer Seitenwange 4 auch ein beispielsweise
bodenfreier Unterschrank 38 mit einer ab-
schlieSbaren Vordertlir angeordnet werden, wobei
dieser Unterschrank zweckmagig bis zur vorderen
Schachtwand 12 des Kabelschachtes 10 reicht.
Gem&RB Fig. 11 weist das Tischgestelit 3b unterhalb
des Kabelschachtes, also an der Rickseite, einen
unterteilten, beispielsweise regalartigen Stauraum
auf, der zur Riickseite des Tisches offen sein kann
und dessen oberstes Regal-Fach 39 an der Ober-
seite, beispielsweise durch die untere Schachtwand
12 des Kabelschachtes, begrenzt ist. Die Regal-
borde, deren Breite gleich wie die des Kabel-
schachtes 10 oder demgegeniber geringfligig
grdBer sein kann, reichen zweckmdgig bis zu den
Innenseiten beider Seitenwangen 4b, wdhrend die
Rickwand des Stauraumes durch eine untere
Veriangerung der vorderen Schachtwand bzw. der
Traverse 5b gebildet sein kann. Im Ubrigen sind in
den Figuren 11 bis 23 fir einander entsprechende
Teile die gleichen Bezugszeichen wie in den Figu-
res 1 bis 10, jedoch mit unterschiedlichen
Buchstaben-Indizes verwendst.

Der Unterschrank 38c gemiB Fig. 12 weist -
schubladenartige Zlige auf. Gem&B Fig. 13 kann
der hintere Stauraum bzw. kdnnen die Regal-
Facher 39d auch mit Tlren, beispielsweise
Ubereinander schiebbaren Schiebetlren, ver-
schiiefbar sein.

Der Arbeitstisch 1a gemiB den Fig. 14 und 15
weist ein Tischgestell 3a entsprechend demjenigen
geméB Fig. 6 auf. Das Tischgestell 3a ist im
wesentlichen durch vier vertikale Tisch-Beine 4a
gebildet, die unmittelbar unierhalb der unteren
Schachtwand 12a des Kabelschachtes 10a Uber
seitliche Traversen 5a miteinander verbunden sind.
Die hinteren Tisch-Beine 4a reichen nur bis an die
Unterseite der unteren Schachtwand 12a und sind
unmittelbar unterhalb von dieser tiber eine Querira-
verse 6a miteinander verbunden. Die vorderen Ti-
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sch-Beine 4a stehen nach oben {iber die seitlichen
Traversen 5z vor und reichen bis an die Unterseite
der Tischplatte 2z unterhalb von welcher sie Uber
sine weitere Queriraverse miteinander verbunden
sind. Die Bereiche zwischen den Oberseiten der
seiflichen Traversen 5a, der Unterseite der Ti-
schplatie 2a, der AuBenseite des vorderen Schen-
kels der jeweils zugehdrigen Stliize 20a und der
hinteren Kante des jewsils vorderen Tisch-Beines
4a kdnnen mit einer plattenfGrmigen Blende 40
verschlossen sein. Unterhalb der Tischplatte 2a
bzw. des Kabelschachies 10a kann des weiteren
am Uniergestell 3z bzw. an den Tisch-Beinen 4z
ein Zwischenboden gehaltert sein, der zweckmiBig
Uber Rollschubfiihrungen o.dgl. nach vorne aus-
ziehbar und insbesondere zur Ablage der zick-
zackgelegten Papierbahn fir einen auf die Ti-
schplaite 2a zu stellenden Drucker geeignet ist,
wobei die Tischplatte 2a dann einen Durchiauf-
schiitz 41 fUr die direkte Zuflhrung dieser Papier-
bahn zum Drucker aufweist.

In Fig. 16 ist auch das versenkt in den einan-
der zugekehrten Kanten des Schachtverschlusses
14a und der Ubrigen Tischplatte 2a angeordnete
Md&belscharnier 42z erkennbar. Wie Fig. 16 weiter
zeigt, besteht die Schlitzdichtung 31a des
Durchfthrschlitzes 162 aus zwei schlauchfrmigen
Dichtprofilen 32a, 33a, die mit Radialstiften in Boh-
rungen der Schlitzbegrenzungen 172, 18a befestigt
sind und bei geschlossenem Durchfhrschiitz 16a
mit ihren einander zugekehrten Mantellinien nach-
giebig ansinander anliegen. Die Dichtprofile 32a,
33a kdnnen elastisch flachgedrlickt werden und
ermdglichen dadurch die Kabeldurchfihrung.

Wie die Figuren 17 bis 21 zeigen, sind die Ti-
sch-Beine 4a im Querschnitt oval ausgebiidet,
wobei ihre gréBere Querschnittserstreckung parallel
zu den Seiten des Arbeitstisches fiegt. Die auBen
liegende Wandung mindestens eines hinteren Ti-
sch-Beines 4a ist durch einen L#ngsschlitz 35a
durchbrochen, dessen Breite an die VerschluBleiste
37a der in dem Tisch-Bein 4a angeordneten Profil-
leiste 36a angepaft ist. Diese Profilleiste 36a kann
durch Zwischenstege vonsinander geirennte Ein-
zelkandle aufweisen. Ferner kann die Ver-
schluBleiste 37a gem&8 Fig. 18 durch Eingriff in die
Profilleiste 36a gehaltert sein. Die VerschiuBleiste
37e kann aber auch gemi$s Fig. 18 unmittelbar am
Tisch-Bein 4e, beispielsweise an den Seitenbe-
grenzungen des Schlitzes 35e, gehaltert sein, so
daB dann die Profilleiste 36e berlhrungsfrei im
Abstand von der VerschiuBleiste 37e liegen kann
und an ihren AuBenseiten mit den Wandungen des
Tisch-Beines 4e weitere Einzelkandle begrenzi.
Sollen diese Einzelkanile nicht zugdnglich sein, so
kbnnen die Schenkel der Profilleiste 36f gemis
Fig. 20 bis an die seitlichen Begrenzungen des
Schiitzes 35f reichen. Gem4B Fig. 21 ist die Profil-
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leiste 36g im Querschnitt trapezidrmig, wobei die
VerschiuBleiste 37g mit gespreizten Schenkeiste-
gen zwischen die Innenseiten der zum Schiitz 35g
konvergierenden Schenkel der Profilleiste 36g ein-
greift und mit einer duBeren Deckleiste das Tisch-
Bein 4g benachbart zum Schlitz 35g an der
AuBenseite Ubergreifi. Die Profilleiste kann an dem
Tisch-Bein durch SchweiBen o.dgl. befestigt sein,
wobei die Schweifndhte an den Seitenbegrenzun-
gen des Schlitzes vorgesehen sein k&nnen. Wie
Fig. 17 zeigt, reicht der Schiitz 35a nicht ganz bis
an das untere Ende des Tisch-Beines 4a, d.h. daB
seine untere Endfliche mit geringem Abstand ob-
erhalb des unteren Endes des Tisch-Beines 4a
vorgesehen ist.

Der Arbeitstisch 1h gem&8 den Figuren 22 und
23 ist als verhdltnism&Big schmaler Einzeltisch aus-
gebildet und insbesondere zum Aufstellen eines
Druckers geeignet, woflr in der Tischplatie 2h, und
zwar benachbart zum Schachiverschluf 14h ein
Durchlaufschlitz 41h vorgesehen ist.

Anspriiche

1. Gerdte-Arbeitstisch, insbesondere flr
Computer-Systeme, mit einer Tischplatte (2) und
mindestens einer im wesentlichen unterhalb dieser
liegenden Aufnahme fir elekirische Verkabelungen
o.dgl., dadurch gekennzeichnet, daB die Aufnahme
einen im Bereich einer Kante der Tischpiatte (2)
liegenden, sich Uber einen wesentlichen Teil der
zugehdrigen Kantenlinge erstreckenden Kabsl-
schacht (10) aufweist, der entlang wenigstens eines
Teiles mindestens einer Langsseite mit einem in
eine Offnungssteliung Uberfihrbaren Schachtver-
schiuB (14} und mindesiens einem an einer Seite
von dem in  SchiieBstellung  befindlichen
SchachtverschiuB (14) begrenzten Kabel-Durchflhr-
schiitz (16) versehen ist.

2. Arbeiistisch, insbesondere nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB der SchachtverschiuB
(14) quer zur Langsrichtung des Kabelschachtes -
(10) in Offnungssteliung Uberfihrbar, insbesondere
um eine zum Durchfiihrschlitz (16) parallele
undfoder etwa in dessen zugehdriger Ebene lie-
gende Schwenkachse (15) schwenkbar, insbeson-
dere mit in Kanienflichen eingelassenen M&bel-
scharnieren, (42) gelagert ist, wobei vorzugsweise
der Durchflihrschlitz (16) in der Oberseite (8) der
Tischplatte (2) und/oder wie der Kabeischacht un-
mittelbar benachbart zur Tischrlickseite (8) vorge-
sehen ist und insbesondere eine Uber die Obersei-
te (9) der Tischplatte (2) vorstehende hintere, bei-
spielsweise von einer hinteren Schachiwand (13)
gebildete Schlitzbegrenzung (18) aufweist.
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3. Arbeitstisch, insbesondere nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daf der
SchachtverschiuB (14) als oberer Deckel flr den
Kabelschacht (10) ausgebildet ist, insbesondere
eine hintere, im wesentlichen Ilckenlos an-
schlieende Fortssetzung (22) der Tischoberflache -
{9) bildet und vorzugsweise mit seiner hinteren
L&ngskante die vordere Schlitzbegrenzung (17) des
Durchfithrschlitzes (16) bildet und/oder um eine
etwa in der Tischoberfliche (9) lisgende Schwen-
kachse (15) auf die Tischoberflache (9) umklappbar
gelagert ist.

4. Arbeitstisch, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB der SchachtverschluB als hinterer, insbe-
sondere etwa vertikaler Deckel fir den Kabel-
schacht (10) ausgebildet ist, der vorzugsweise be-
nachbart zu seiner oberen Kantenfliche mit seiner
Vorderseite die hintere Schiitzbegrenzung (18) des
Durchfiihrungsschlitzes (16) bildet und insbeson-
dere um seine in der Ebene seiner Rickseite an
seiner unteren Langskante liegende Schwenkachse
(15) nach unten klappbar gelagert ist.

5. Arbeitstisch, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, daB der SchachtverschluB (14) mindestens ein-
en versenkt angeordneten Griff (30) aufweist, der
zur Bildung eines Anschlages fliir die gedfinete
Stellung vorzugsweise geringfligig Uber die
AuBenseite des Schachtverschiusses (14) vorsteht
und/oder daB der Schachtverschluf (14) in
SchlieBstellung mit einem SchloB (29) verriegelbar
ist.

6. Arbeitstisch, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB mindestens ein Ende des Kabelschachtes
(10) bis an die zugehdrige Ssitenbegrenzung des
Tisches (1) reicht, wobei der Kabelschacht (10)
und/oder der Durchfiihrungsschlitz (16) vorzugs-
weise ununterbrochen im wesentlichen Uber die
gesamte Breite des Tisches (1) durchgeht.

7. Arbeitstisch, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB der Durchflihrungsschlitz (16) mindestens
eine nachgiebige Schiitzdichtung (31), insbeson-
dere zwei, beiden Schlitzbegrenzungen (17, 18)
zugehdrige Dichtprofile bzw. Dichtleisten (32, 33)
aufweist und daB die Schlitzdichtung (31) vorzugs-
weise wenigstens anndhernd mindestens bis an die
Tischoberfldche (9) reicht.

8. Arbeitstisch, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB der Kabeischacht (10) an mindestens ein-
em Ende mit einem Gffenbaren Enddeckel (23) ver-
schiossen ist, der insbesondere ausschlieflich vom
Schachtinnern entriegelbar ist,wobei vorzugsweise
fUr den SchachtverschiuB (14) Uber die L&n ge des
Kabelschachtes (10) verteilte, beispiclsweise
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bigelférmige Stlitzen (19, 20) im Kabeischacht -
(10) vorgesehen sind und insbesondere die im
jeweiligen Schachtende liegende Stlitze (20) ein
Riegelgegenglied (28), wie einen Schlitz, fUr ein
Riegelglied (26) des Enddeckels (23) bildet und
wabei ferner vorzugsweise im Enddecke! (23) min-
destens eine Kabeldurchflihrung, insbesondere ein
Uiber Sollbruchstellen (44) ausbrechbarer Blinddec-
kel (43) vorgesehen ist.

9. Arbeitstisch, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, daB der Kabelschacht (10) an die Aufnahme
mindestens einen  Kabelflhrungskanales aus
Kunststoff-Profilen o.dgl. angepabt ist, der vorzugs-
weise mit einer fur die Montage von Steckdosen
o.dgl. ausgebildeten Deckelleiste  horizontal
und/oder vertikal liegend im Kabelschacht (10) be-
festigbar ist.

10. Arbeitstisch, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB an wenigstens ein Ende des Kabel-
schachtes (10) ein nach unten flihrender Kabelka-
nal (34) anschlieBt, der insbesondere vertikal an
der AuBenseite einer Tisch-Seitenwange (4) bzw.
eines Tisch-Beines (4a) im wesentlichen versenkt
angeordnet ist und beispielsweise bis zu einem
unteren FuBprofil (7) des Tisches (1) reicht, wobei
vorzugsweise der Kabelkanal (34) durch eine ver-
senkt angeordnete Profilleiste (36) gebildet und ins-
besondere im wesentlichen Uber seine gesamte
Lange mit einer durch den zugehd&rigen Enddeckel
(23) in Schiiefllage gesicherten VerschiuBleiste -
(37) verschliefbar ist.



0 236 809




0 236 809 C e




0 236 808

ST INET LTI
| #a N
|

ﬁg ﬁ ' i trLba

~Ya

~Jd

oA




0 236 809 Co e




0 236 809 R




o236809 ...




0 236 809

~~~~~~

/Zz
fap, /{,Zd/ gf{d ﬁﬂ L Z‘i :
= - T |
¥ Py gty




0 236 809

......

zéﬁggh@zrmﬁ A
ﬁ??“/f’é | V1%
Jia Ora ; 0: |
e 0a Er//d
/L ,
S——

Tniaiaiie

L
/

' X

l %‘

I |
T

%—/‘i
=

Rt R L,

lI lE !

- = =mESes E.—.:.:':-. el

- —J———* — == H==k=-H
o ——— 1 |

| |

™ Fig.7

i
N S
a

==
j

v
LE§]
S

F )







	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

